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Ein Ja für die Vaduzer 
Bürgergenossenschaft 
Damit  das Bürgervermögen in den Händen ; 
von uns Vaduzern bleibt, besteht nach d e m  ' 
neuen Geineindegesetz nu r  eine Möglich- ; 
keit: Die Bildung einer BUrgergenossen- j 
schaft. Mit  de r  Bilrgergenossenschaft wird ; 
nichts Neues geschaffen, sondern Bestehen- j 
des lediglich in einen neuen gesetzlichen ; 
Rahmen überführt. Ohne Bürgergenossen- , 
schaft wird der  Bürgerschutz abgeschafft. ; 
Die Bürgergenossenschaft «schützt» unser  
Vermögen vor  ausländischem Recht. Das  j 
Argument,  e s  gäbe fast keinen Baugrund 
mehr  in öffentlicher Hand, kann heute stim­
men. A b e r  auch  unser Lebensraum entwi- : 
ekelt s ich weiter, in 30 Jahren wissen wir 
mehr. Dann gilt vielleicht auch unser Wald j 
wieder etwas. Wir  sollten diese Option den ; 
kommenden Generationen offen lassen. Mit * 
einem Nein verlieren wir  diesen Trumpf. In • 
de r  Schweiz sind Bürgergenossenschaften 
weit  verbreitet. Sie werden dort nur infrage 
gestellt, w e n n  kein Vermögen vorhanden ist. ; 
W i r  haben Vermögen. Mit der  Bildung einer i 
Bürgergenossenschaft entstehen keine zu- ; 
sätzlichen finanziellen Aufwendungen für ; 
die Beteiligten. Ein Nein zur Genossen- ' 
schaft bedeutet den endgültigen Entscheid, \ 
dass  e s  keine Bürgergenossenschaft mehr  ; 
geben wird. Stimmen Sie mit uns Ja für eine \ 
Bürgergenossenschaft. D e r  Regelungsaus- ; 
schuss: Arthur Konrad, Roman Gassner, J 
Peter Hemmerle, Hans Ospelt, Adolf  Wächter 

Filmempfehlung: 
Die Passion Christi! 
Nach d e m  Boykottaufruf von Klaus Loft i 
(23.3.2004) erlaube ich mir, mit diesem Le­
serbrief einen Kontrapunkt zu setzen und ; 
den Filin «Die Passion Christi» äusdrück- t 
lieh zu empfehlen. Bewusst verzichte hier  \ 
au f  eine langatmige und für viele wahr- : 
scheinlich, auch langweilige Widerlegung | 
der  von Klaus Lof t  genannten polemischen • 
und tendenziösen Argumenten; Trotz Boy- • 
kottaufrufs habe ich es  gewägt. 'mir den Film ' 
anzuschauen und meine eigene Meinung ; 
darüber z u  bilden. Selbstverständlich bin ich l 
auch nicht  mit allen Details der  Umsetzung l 
der  Passionsgeschichte Christi hundertpro- i 
zentig einverstanden. Auch ich habe an der  ; 
einen oder  anderen Stelle meine theologi-
sehen Anfragen. Aber Mel Gibson gelingt • 
es, mich, und auch viele andere, ganz neu zu i 
sensibilisieren für  die Erlösungstat Jesu a m  \ 
Kreuz au f  Golgatha. Sehr realistisch wird !i 
aufgezeigt, wie die alttestamentliche Pro- i 
phetie von Jesaja 53,5 («Aber er  ist um un- < 
serer Missetat willen verwundet und um un- j 
srer Sünde willen zerschlagen. Die Strafe \ 
liegt au f  ihm, auf  dass wi r  Frieden hätten, .j 
durch seine Wunden sind wir  geheilt») in Je­
sus Christus ihre Erfüllung fand. Sich damit  : 
auseinander zu setzen, dass Jesus für mich ! 
diesen äusserst schweren Leidensweg ge­
gangen ist, ist nicht nur unbequem, sondern j 
kann auch im wahrsten Sinne des Wortes j 
heilsam sein. Deshalb meine Empfehlung ; 
für alle a b  18 Jahre, die nicht allzu sanft be ­
saitet sind: Film unbedingt  anschauen!  
Wichtige Schlussbemerkung: Ich bin alles 
andere als ein Antisemit, ich würde mich  
eher  als Freund der Juden bezeichnen. Für  ; 
weitere Fragen stehe ich gerne zur Verfü- \ 
gung.  E ine  besinnliche Passionszeit  ; 
wünscht: 

Stefan Lanz (-Oehry), Theologiestudent, j 
Engelsbrand  (s.lanz@gmx.net)  j 

Harry Quaderer! 
Ich habe schon einen Orden. Das Silberne • 
Ehrenzeichen der  Republik Österreich. Ein 
Orden langt mir. Laotsc spricht: Rangabzei­
chen und  Ehrenzeichen a u f  dem Leib eines } 
Menschen haben mit seiner ursprünglichen 
Persönlichkeit nichts zu tun. 

Dr. Wolfgang Bayer, Gamprin 

' 

Unter  d e r  Rubrik Lesermeinungen veröf- ; 
fentlichen w i r  Meinungen unserer Leserin- < 
nen und  Leser. Wir  bitten Sie die maximale i 
Länge  von 2 5 0 0  Zeichen (inkl. Leerzeichen) ; 
nicht z u  überschreiten. Besten Dank. i 

Strategiephase abgeschlossen 
Raum- und Siedlungsentwicklung der Gemeinde Mauren - Projektteam bestellt 

MAUREN - Wie soll sich die Ge­
meinde Mauren-Schaanwald 
zukünftig entwickeln? Mit die­
s e r  Frage beschäftigt sich seit 
längerem eine vom Gemeinde­
rat  bestellte Arbeitsgruppe na­
mens «Muron», die nun im Rah­
men einer Informationsveran­
staltung ihr Strategiepapier zur 
Raum- und Siedlungsentwick­
lung der Gemeinde vorstellte. 
Die  Gemeinde  Mauren-Schaan-
walü wächst. Während bereits in 
den letzten Jahren die Bevölke­
rungszahl regelmässig anstieg, sa­
gen Prognosen auch in Zukunft  ei­
ne stetige Zunahme voraus. Bei ei­
nem Wirtschaftswachstum von 1,5 
Prozent wird die Bevölkerung der  
Gemeinde bis 2025 a u f  rund 5000  
Personen ansteigen. Selbst bei ei­
nem abnehmenden Wachstum wird 
die Einwohnerzahl ansteigen. Die­
ses Faktum veranlasste den Ge­
meinderat auch, im April  2002 die 
Arbeitsgruppe «Muron» zur  Raum-
und Siedlungsentwicklung einzu­
setzen. «Wir in der  Arbeitsgruppe 
und ich als Vorsteher sind de r  Mei­
nung, dass e s  unser a l ler  Ziel sein 
muss, sich dieser Entwicklung be­
reits heute bewusst zu sein und sich 
mit ihr auseinander zu setzen. Es  
steht ausser Frage, dass de r  prognos­
tizierte Anstieg der  Einwohnerzahl 
massgebl ichen Einf luss  a u f  d i e  
Raum- und  Siedungsentwicklung 
haben wird», so Vorsteher Freddy 
Kaiser in seinen Begrüssungswor-
ten. Bereits im Herbst letzten Jah­
res stellte die Arbeitsgruppe in ei­
ner  Informations-, und  verschiede­
nen Diskussionsveranstaltungen ihrj 
Strategiepapier vor. D e n  anlässlich • i 
dieser Veranstaltungen geäusserten 
Vorschlägen und Anregungen nahm 
sich die Arbeitsgruppe an,  und vor 
wenigen Tagen präsentierte sie nun 
an einer weiteren öffentlichen Ver­
anstaltung das überarbeitete Strate-

Die Projektgruppe «Muron» zur Raum- und Siedlungsentwicklung: Michael Biedermann, Vorsteher Freddy Kai­
ser, Beat Allesch, Stefan Schuler, Claudia Pfeiffer, Alexander Batliner und Moderator Michael Biedermann (v.l.). 

giepapier. Dieses wurde wohlwol­
lend zur  Kenntnis genommen.  

Innere oder 
äussere Erweiterung? 

Im Mittelpunkt der  Thematik be­
züglich der  Entwicklung der  Ge­
meinde Mauren steht die Frage nach 
der  inneren oder äusseren Erweite­
rung. Im Rahmen der  Präsentation 
des Strategiepapiers wurde deutlich, 
dass die Arbeiten der  Arbeitsgruppe 
Vorteile im Hinblick auf  die innere 
Entwicklung der  Gemeinde zu Tage 
gebracht hatten. Die Analyse habe 
ergeben, dass die Erweiterung nach 
innen Vorteile in ortsbaulichcr und 
landschaftlicher Hinsicht sowie aus 
der  Sicht des Verkehrs besitze, wie 
Raymplaner Beat Aliesch ausführte. 
Mit  "cler inneren Entwicklung ginge 
einher, dass däs ftied in seiner ur­
sprünglichen Form erhalten bleiben 
könne und dass das Zusammen­
wachsen der  beiden Dörfer Mauren 
und Eschen nur eingeschränkt mög­
lich werde. Letzteres sorgte dann 

TODESANZEIGE 

Die Mama war's, 
was bedarf's der Worte mehr. 

In Liebe und Dankbarkeit  nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mama, Oma, Uroma, Schwiegermama, Schwester, Tante und Gotta  

Emma Vogt-Foser 
6. Juli 1 9 1 4 - 1 .  April 2004 . 

Sie starb heute Morgen, nach kurzer schwerer Krankheit, versehen 
mit den  heiligen Sterbesakramenten. 

Wir sind dankbar für die vielen Erinnerungen an glückliche, gemein­
same Jahre. 

Balzers, 1. April 2004 

In stiller Trauer: 
Anton  u n d  Margrit Vogt-Kohler mit  Familie 
Resi u n d  Sepp Schildknecht-Vogt mit Familie 
E m m a  Hampel-Vogt und  Heinz Redmann mit Familie 
Martha u n d  Fredy Andenmatten-Vogt mit Familie 
Alice u n d  Hermann Kollhrunner-Vogt mit Familie 
Heidi u n d  Peter Truffer-Vogt mit Familie 
Gusti Foser, Bruder 
Albertina Foser, Schwester 
Verwandte u n d  Bekannte 

D i e  l iebe Vers torbene  ist in d e r  Friedhofskapel le  in Balzers aufgebahr t .  

W i r  g e d e n k e n  i h r e r  h e u t e  Freitag, 2. Apr i l  2004, in d e r  A b e n d m e s s e  u m  
19.30 U h r .  
D i e  Beerd igung  mit  anschl iessendem Thiuergottesdienst  f inde t  a m  Samstag.  
3. Apr i l  2004, u m  9.00 U h r  in Ba l / e r s  s tat t .  

Ans te l l e  von  B l u m e n s p e n d e n  b i t t en  wir, Sr. Rebecca  Frick (LLB,  Kto. Nr .  
399.059.01) z u  un te rs tü tzen .  

auch in der  anschliessenden Diskus­
sion für Gesprächsstoff. Einzelne 
Besucher führten aus, dass man sich 
einem Zusammenwachsen der bei­
den Dörfer nicht verschliessen und 
das Gebiet Fallsgass nicht restriktiv 
behandeln solle. 

Untersuchungsthemen 
Das überarbeitete Strategiepapier 

beinhaltet verschiedene Themenbe­
reiche, welche für die Entwicklung 
der  Gemeinde Mauren-Schaanwald 
von Wichtigkeit sind. Hierzu gehö­
ren unter anderem die Bevölke­
rungsentwicklung, de r  Verkehr, die 
Bautätigkeit und Nutzungsreser­
ven, die Infrastruktur und Versor­
gung, die Landschaft, Natur, Nah­
erholung und  Landwirtschaft sowie 
die Wirtschaft und das Arbeits­
leben. In Bezug au f  diese Themen 
wurden Ziele definiert und, nach­
d e m  eine Auswertung relevanter 
Grundlagen vorgenommen wurde, 
eine Analyse der  Ist-Situation er­
stellt. Im Anschluss daran wurden 
Lösungsvarianten ausgearbeitet ,  
diese bewertet und ein Entscheid 
gefällt, der  ins Strategiepapier inte­

griert wurde. Hierbei wurden Krite­
rien w i e  Attraktivität Wohnen,  
Landschaftsbild, Ortsbild, Naher­
holung, Realisierbarkeit und Ver­
kehrserzeugung gemäss den Resul­
taten d e r  Bevölkerungsbefragung 
aus dem Jahre 2002 berücksichtigt. 

Wie w e i t e r ?  
Mit de r  Präsentation des überar­

beiteten Strategiepapiers wurde  
von Seiten der  Gemeinde die Stra­
tegiephase zu diesem Projekt abge­
schlossen, wie Vorsteher Freddy 
Kaiser betonte. Es werde nun ein 
Projektteam «Muron» eingesetzt, 
das einen Zonenplan und eine Bau­
ordnung ausarbeiten werde. Dem 
Team werden eine Kerngruppe so­
wie  verschiedene themenspezifi-
sche Fachberater zur Seite stehen. 
«Es ist unser oberstes Ziel, die Be-
völkemng aktiv in diesen Prozess 
mit einzubeziehen. Wir planen, im 
Herbst dieses Jahres die Einwohne­
rinnen und Einwohner über  die 
nächsten Schritte zu informieren.» 
Vorgesehen sei, diese zweite Phase 
bis zum J a h r  2006 abschliessen zu 
können, s o  der  Vorsteher. (zvg) 

TODESANZEIGE 
llab keine Angst vor dem Abschied 
aus den Erinnerungen lilsst sich doch bauen 
ein warmes Haus. 

Hab keine Angst vor der Reise, 
Du nimmst ja alle Lieder mit 
und die sind zum Tragen nicht schwer. 

A m  Sonntag,  28. Miirz, ist in seinem geliebten Ir land unerwar te t  
plötzlich von uns gegangen 

Augustin (Güst) Hilty sen. 
4. Juli 1 9 2 8 - 2 8 .  M ä r z  2004 

Clonmoylan und  Schaan 

E r  wird uns fehlen: 

Lydia Hilty-Ncscher, Gattin 

Gilsti und A n n e  1 
Erich und Grainne / Söhne 
Patrick und  Heidi J 

u n d  Enkelkinder 

Othrnar Hilty, Bruder 
A n n a  Nescher, Schwiegermutter 
Remy, Franca und  Ingrid Nescher ,, , „ , . . .  
Hedi und Rose Hilty Schwager+Schwägennnen 

D e r  Trauergot tesdienst  findet in I r land stiitt. 

Hl.  Messe  mit  anschl iessender  Urnenbe i se tzung  ist a m  Dienstag.  6. Apri l ,  u m  
10 U h r  in  d e r  Pfarrkirche in Schaan .  


